
Hinvweise

HAMMER, elıx Genugtuung und Heil Absicht, 1Inn un renzen der Erlösungs-
TEe Anselms VO Canterbury. Wiener eiıträage 7 DBg Theologie Wiıen 1967;
erlag Herder. 150 kart 12,80
Warum wurde ott ensch? Das 1st die rage, die Anselm VO  - Canterburyvy stellt 1n seinem
Werk Cr Deus oMO  P AÄAus apologetis  en Grunden verzichtet auf eine Begründung
aQus Schrift un! Überlieferung un: versucht mıiıt der ernun alleın beweisen. Diese
Methode WITd S0  - den eutigen Theologen nicht mehr angENOMMEN, ber die edanken
Anselms ehalten ihren Wert Seine TITheorie, daß die enschwerdung nrıstiı TUr
notwend1ig Wal, weıiıl 1U der ott-Mensch Jesus TIT1SLIUS für unNns die Genugtiuung eisten
konnte, die WITr ott schuldeten, behäalt ihre Richtigkeit, olange S1Ee nıcht als der einzige
der uch 1UI als der zentrale Gesichtspunk VO enschwerdung un! T1ösung verstanden
wITrd. Nach eiıner Darstellung der wissenschaftlichen eihoden Anselms bringt der Veriasser
die Genugtuungstheorie des Kırchenlehrers, indem Absicht, positiven Wert und Girenzen
dieser Theorie darstellt FTranclsSCus Salesius Schmitt S urteıilt ım Geleitwort Der
die Arbeit Hammers: „Unter en uUuls bekannten Darstellungen der Satısiaktionstheorie
Anselms dürfite sS1e diejenige se1ln, die der Wahrheit nachsten kommt Der Ver-
fasser d1ıeses Buches nımmt en Fragen unbeflangen Stellung Seine vorliegende
Deutung - auch WEn S1e nıcht endgültig sein sollte, wenıgstens 1Nne solide Grundlage
für 1Ne weitere firuchtbare Dıiıskussion ber die problemreiche SCHT116. -

BECK arl Offenbarung und Glaube bei nion Günther. Wiıener eitrage A

Theologie Wiıen 1907 erlag Herder. 188 kart. 1520
Dıie er des Osterreichischen Priıesters und Philosophen Anton Günther Aus em Hol1-
bauerkreis Linden sıch 1M exX der verbotenen Bücher. Doch iıst cdamıt nıcht das letzte
Urteil ber diesen verdienten Gelehrten gesproche: Zahlreiche NEUECeIE Studien (besonders
VO  — Joseph Pritz) en die eigentliche Absicht und Bedeutung Anton Günthers besser
stehen lassen. eın Denken iıst heute durchaus zeitgemaäaß un! hilfreich „Die LOSUNGSVEeT-
suche untihers weılısen überraschend 1n die Richtung, 1n welcher die Gegenwartstheologie
1m ınn des IL atıkanums arbeıtet.“ (Pritz) In der el der Guüntherstudien verdient
die Arbeiıt VO. arl Beck ıne besondere ea!  ung, weil S1e sich mıiıt dem zentralen un!
aktuellen ema Oiffenbarung un! Gla befiaßt. Besonders ist bemerken, daß Günther
Glaube und Offenbarun: christozentrisch un: in ihrer Geschichtlichke1i sS1e. "Durc! die
SC Darstellung der edanken unthers der Verfasser unNns einem tieferen
Verständnis der genannten Zentralthemen.

CULLMANN, (JSCal KARRER, tto Einheit ın Christus, Band Die 1M
Gespräch zwischen den Kon{fessionen. Einsiedeln 1966 erlag Zwinglı und erlag
Benziger. 972 an 3,80
Die Protestanten und Katholiken gemeiınsame Schriit ist wahrscheinlıch der aus-
S1  tsrei  ste Anknüpfungspunkt 1 kumenischen Dialog Diesen 1ndruci bestätıgen die
1n dem vorliegenden Band der el „Einheit 1n T1SLUS  ‚e zusammengelaßten Vor-
Trage des kumenischen Wochenendes Iür evangelische un katholische ademiker ın
der Schweiz, die der ellung der TI1sten ZULl Schriit galten Gemeinsam ist beiden
christlichen Kırchen eın verstärktes Streben ach biblischer Begründung VO Glaube un!
Theologie, gemeinsam ıst ihnen ber auch das Bemühen das rechte Verständnis der
el, das angesichts des modernen kritischen Denkens nıcht eıchter geworden iıst In der
Einleitung acht TINS ein1ıge praktische, sehr beherzigenswerte orschläge, die AA

Entkrampfung des Verhältnisses zwischen den christlichen Konfessionen beitragen können.
ıne Predigt V Vogelsanger ma die rısten, sich ruc|  altlos ZU Evangelium
bekennen un! nıck als apologetis 1n der theologischen Auseinandersetzung
mıßbrauchen Karrer betrachtet 1n einer gehaltvollen biblischen Meditation das Wirken
des Geistes 1n seınen en, besonders IUr die christlıche Einheit, und euberger rag
1n einem hermeneutischen Beitrag nach dem Wesen un: der i1genar der nl SCHTIUIT, die
mıit dem Begriff ANVORN Gottes” L1UTI unzureichend bestimmt ist Der Vortrag VO althasar’s
bekommt seın schärferes Profil durch einen historischen Rückblick, der das RKRıngen der
Väter (UOrıgenes un! Augustinus), der mittelalterlichen Theologen omas und Reforma-
toren Luther) 1ne sachgemäße Auslegung der Schriıit deutlıch macht Besonders
geht N althasar auf dıe Schwierigkeiten des Wissenschaftlers eın, der mıt dem üstzeug
moderner eihoden (vergleichende Religionsgeschichte, vergleichende Weltbilderforschung,
vergleichende Textforschung) die herangeht, el estire ıst, 1n w1ıssenschafft-.
icher Neutralitä: VO. etzten Anspruch der Schrift abzusehen und dennoch ın die
Entscheidung este ist, diesem Anspruch ellung nehmen. Erst WeI das LUL, treibt
sachgemäße Exegese, un! zeigt sich, daß die verstandene Exegese 1n emınenter
Weise Theologie ist
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HOSLINGER, Norbert eıt der Bıbel Dıie 1mM Leben der Chrısten nach C(Lenı
/Zweiten Vatikanıschen Konzıl Klosterneuburg 1967 Klosterneuburger Buch- und
Kunstverlag. 94 > kart 6,90
Im NSCHIU. die Aussagen des zweıten vatikanıschen Konzils Der die SPricht
der Verfasser dieses kleinen uchleins 1n leicht verständlicher Weise Der die Bıbelbe-
WEQUNG 1n Vergangenheıit und egenwarrt, ber den harakter der Schrift als Gottes-
un! Menschenwort und dıe sich daraus ergebenden Schwierigkeiten, SOWI1E bDer die Stel-
ung der 1n uUuNseIeNl en Den aılu. bildet 1Nne Auswahl biblischer Literatur,
die untier dem Gesichtspunkt eıchter Faßlıchkeıit, der KUurze un! de niedrigen Preises
getroifen wurde. Selbst untier diesen Voraussetitzungen hatte das Neue Jlestament 1ın der
Übersetzung Frıtz ıllmanns nıcht fehlen durifen Wenn andererseits dem Leser Renckens
ausgezeichnetes Buch „Urgeschichte un:' eilsgeschichte  ( zugetraut wird, ann dürite das
sıcher auch miıt Deissiers „Das Ite Testamen un! die NeuelTe katholische Exegese” gesche-
nen Im übrigen zZeugt die Darstellung VO großer Erfahrung, die der Verlfasser, ekreitiar
des Öösterreichischen katholischen Bıbelwerkes, ın jahrelanger praktıscher Bıbelarbeit
gewONNEeEN hat ATsS erstie einfache Hinführung ZU1I annn darum das Buch guite Dienste
elisten.

ZEHRER, FTanz: Die Botschaft der Parabeln. Band IC ber das e1C Gottes, Band
111 ber dije “ndzeıt Klosterneuburg 1966 Klosterneuburger Buch- ınd Kunstver-
Jag 132 und 144 an ye 7,90
Die erwartende ecue Perikopenordnung Iur die lturgıe wiıird nıt Sicherheit noch mehr
als bisher die Gleichnisse esu berücksichtigen Darum ist egrüßen, daß der ert. VO  —
(L herein den Rahmen sSe1INerTr eichnisauslegung sehr weıt GezOoYgen nat un 1n den
beıden etzten, Jetzt vorliegenden Bändchen uch ıne Erklärung der arabeln über Mals
el Gottes un: die Endzeit vorlegt Zum ersien Band vgl den 1n wels 1n dieser Ze@11-
schrif{ft eit Z ber die Gliederung des Stofiftfes aßt sıch streıten, ber die
Einteilung der Reichsgottesgleichnisse 1n ZzwWwel Gruppen, VO Wesen un! erden des
Reıches Giottes (1 eil) un! das e1Cd| Cottes un! die Menschen Teil), erscheint doch
wen1g sinnvoll, weil alle Reichsgottesgleichnisse eınen wesent!l!:chen eZug ZZUN Menschen
haben (janz ausgezeichnet ıst jedoch 1M Band die knappe, inhaltsreiche Darstellung
des Begriffes „Reid| (Herrschaf{t) Go un! sSe1INer Entwicklungsges  ichte VO en
JTestament ber die spatjüdische Liıteratur DIS hın ZU Botschaflit esu Dıe notwendige ıffe-
renzlerung des Begriffes „Endzeilit” chalfit der ert. 1m Band dadurch, daß die
Gleichnisse, die VO Anbruch der Endzeit handeln, deutlıch VO. jenen abgrenzt, dıe VO
der Wiederkunft des Äderrn sprechen. Das Gileichnis VO den splelenden Kindern nthalt

1nNe arnung un! einen Bußruft angesichts des furcdl  aren1nNe Unheilsankündigung,
Ernstes der Stunde Rıchtiger ohl darum seıinen atlz 1mM en des Bandes
DIie einzelnen Auslegungen S1INnd 1mM übrıgen Nnapp gehalten un!: eschränken sıch au{f das
Wesentlicl  * das Tur die Verkündigung notwendı ıst. Das lag 1n der Sıch des Ver-
assers un! Trklärt, WaTLIUuIll auf viele Fragen, die die OTrTM- un! Redaktionsgeschichte auftf-
geworifen en, keine Antwort gegeben wITd.

eonhar DUSS-VON Gewissensfreiheit? TODIeme der
praktischen ITheologie, Maiınz 1967 Verlag Matthias-Grünewald 834 kart

8,— .
Die Studie ıll den häufig gebrauchten (und manchmal mißbrauchten Begrı{f der Gew1ssens-
TrTeıhel klaren helfen Dazu bıetet Duss VO el'‘! einıge anspruchsvolle anthropologische
Überlegungen, die den Widerspruch das Gewissen nıcht 1U Normverneinung sondern
Seinswiderspruch SEe1IN lassen. In elInem konkreteren Abschnıitt ZUT eutigen Gewissenslage
das unbehauste, vereinsamte un! verlassene Gewissen) gıbt @I wertvolle Hiıinwelse ZU.
eutigen an des Gewissenserlebens ın der Kıiırche, sich arende un! eliende Be-
merkungen ZZ U1 erapie anscnhließen. Der Münchener Pastoraltheologe, Leonhard er
hande ber den Zusammenhang VO.  - Gewlssensireiheit und Gehorsamsbindung, Gas ecd
auf Gewi1issensftfreiheit un! Gewissensfreiheit als pastorales Ziel
Der Leser wWwIrd gul In die Tiefenschichten der Jar nıCH 5 einfachen rage eingeflührt,
wobhbhel sıch 1Ur gelegentlıch uUurcl sehr schwler1ge Argumentation (9—10606) der urci Un-
klarheit der Darstellung (O1; 65) 1M Begreifen gehemmt sehen INaYU; 1Mm CGjanzen jedoch wird
e1n Desseres erstandnıs der Tage die Lektüre des Bän  ens lohnen

Felicitas Neue Kreise. Anregungen und Arbeıiıtsmaierlila IUr Familiengruppen
Pieiffer- Werkbuch“ Nr. München 1966 Verlag e1lier 180 kart 83,70
erden ler Familıen mıiıt NEeUEI Aniforderungen belastet? Strenge Auswahl des Bekannten-
kreises ist heute für die Famılie e1iNe Aufgabe ©T muß S1e für die Nachbarn anONYIM
bleiben, damıit S]1e füur die Freunde Dereıt sSe1ın ann „Neue Kreise“ Sind nıC unbedingt
eUe Bekanntschaften
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Christliche Lebensbewältigung ıst niıcht, W1e manche meinen, alleın Sache der ırche und
der chule S1e muß VO  — daheim ausgehen. Famılıengruppen en das Ziel, hepaaren
den Weg Z£U gegenseıtiger Lebenshilfe Uun! gemeinsamem Vollzug christ!ı  er Lebens-
formen zelıgen.
Dıieses Arbeitsbuch erı 1M ersten apite ber die Erfolge mıt ITanzOsiıschen un:
deutschen Familienkreisen. Im zweıten Kapiıtel sıind IThemen un! Lıteratur für die espräche
der eleute bel ihren Gruppenzusammenkünften angegeben, VO  — denen 1m K  tel [11
wichtige ausgeführt werden.
Mehr enn je haben die Famıiılıen heute Au{fgabe nd Möglichkei einander FA helfen 1n den
Fragen der Ehe un: der Erzıiıehung CGierade 1mM Begreifen der speziellen Lage ıst eın
rendes Gespraäch, eın geme1iınsames Unternehmen un: 1m Krelis befreundeter Famıiliıen
die nächstliegende ugleıcl ıst heute 1Nne lebendige Gemeinde hne kleine Gruppen
nicht denkbar. S5o werden VO den Famılıenkreisen auch Anstoße Tüur die Gemeinde selbst
ausgehen.
Deshalb koönnen alle, die In der Gemeinde arbeiten, dieser Veröffentlichung danken ES
wird IUr die Einriıchtung und elebung VO.  - Familıiengruppen gute Dienste eisten. Es leg
ler wirklich 1Ne große Chance der kleinen Gruppe miıt einem uüuhrenden opf un: dem
eiligen e1ls Dıie ECEUuUe Anforderung el Glaubensleben

SARTORY, IThomas andel christlicher Spiritualität. Theologische Meditationen,
Einsl]edeln 1967 erlag Benziger. 62 kart 3,90

Der Va der JgeIrn Wen1g ausgetretene Wege geht, der 1es zweiflellos auUS ngagement UL,
ıll ler „Positionslichter“ (8) einer Spiritualität seizen, wı1ıe sS1e heute VO. Daseinsge-
fühl vieler Menschen gefordert cheılint. on eın 1C] 1n das Inhaltsverzeichnis aßt dıie
Akzente ahnen. Was ıll Jesus? ottesdiens 1n der Welt; Meditation mıiıt offenen!: gen;
Lauterkeit des Herzens; YJyanz ensch Nnregungen gıbt 1ihm die el, die heutige
Theologie z. B. Karl Rahner); Nnregungen Der gibt ıhm uch el  afl! de hardin, der
Chassidismus des osteuropälschen Judentums. Das ist eın geschlossenes System, Jal

uch garnıcht SEeIN. Auch sind nıcht alle Partıen des Jüss1g geschriebenen andchens
gleich überzeugend ausgefallen Doch wird sehr vieles gesagt, W dJs dem Leser aın heifreites
ulatimen ermöglichen WI1Td. Sollte möglich sein, den Glauben, der (Talschlıch! als be-
astend mpfunden wird „POos1t1v” leben? 1el Hilfreiches WITrd 1n dem kleinen Werk
gesagtTl, zahlreiche edanken klıngen d. daß 1ıne Aufzählung nicht erfolgen annn Was
der Nr einem Se1INer edanken nmerkt, ann IUr das Buch gelten „Meine Skizze
übertreibt vielleicht eın WEenI1g, ber den Kern des TODIems verfälscht nıcht“ (44)

BECQUE, Louis: Herzen in Not Brielie über Lebensfiragen. Munchen 1966 Verlay
ArTs 0oOSsSe üller 192 Kunstleinen, 13,80
icht NUur der Priester, sondern jeder, der bei anderen Menschen Vertrauen genießt, egeg-
net immer wieder Personen, die mıt ihren menschlichen un! rel1igiösen Toblemen, mıt Ent-
Wicklungsschwierigkeiten, Ehe- un!' Erziehungsifragen, bel ihm suchen. em, dem
das schon wıderlahren ist, weıß ber auch, w1e schwer oft ist, 1ın der jeweılligen Situation
das richtige Wort finden der einen Tauchbaren Rat geben Fs qgıbt keine Patent-
lösung Iür die verschiedenen Schwierigkeiten des menscCi Lebens, dennoch liest
mıiıt 1el Interesse un Gewıinn diese „Briefe ber Lebensiragen die e1IN erfahrener S5eel-
SOT(ger un!' Menschenkenner miıt einfühlendem Herzen ges:  reben hat. Was diesem
Briefchen besticht, ist der offene menschliche DoOon. Hier werden keine Rezepte VO en
atheder adus gesicherter Posıtion angeboten, sondern mitgelitten un miıtgerungen. Der
Leser spurt, der ıer antwortel, ıst cselbst eın Nngefochtener und scheut sich nicht,
ugeben Gerade diese Ehrlichkeit acht seın Zureden glaubwürdig un:! hılfreich Die
Namen der Adressaten, der Inhalt der Briefe und die darın genannien rte sıind Irel
funden, die auifgegriffenen TOobleme dagegen sehr lebensecht Der Verfasser sagt, daß sıch
der Ehrgeiz des Buches darin ers  Oöpfe auf dem unsicheren Lebenswe das bescheidene
Lıick einer Taschenlampe geben Wen dieses Licht 1m I1  igen Augenblick FAr [Ur den
WITd viel mehr edeuten

SCHERMAN. Rudolf Reportage ber den Tod. Wien 1967 erlag Herold 204
K<ar‘ 15,80
Kein aDstra. trockener Traktat, sondern eiıne ges  riebene Jjournalıstische Abhand
lung ber den 10d, die der scheinbaren Lässigkeit des usdrucks theologis Tiefe
un!  M Belesenheit verrat. Die leichte, manchem vielleicht Zzu salopp anmutende Art der Dar-
stellung ist beabsichtigt un: entspricht der Überzeugung des Verfassers, wonach der lod
Nnıcht Aur etwas Ungefährliches, sondern etwas Sinnvolles ist, zumindest für den, der
ste. r1Cht1g en An 1er großen Persönlichkeiten, Buddha, Okrates, Camus
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ber bewunderns-un! Y1stius, wird aufgeze1gt, wıie 199028  — en un: terben ann.
des modernen chrift-

wert uch die emuühunge: des Religionsstifters, des Philosophen,
stellers se1ıin mOogen, en und Tod nach Deviıise „entsagungsvVvoll, klug, iNntenNnsS1IV eben  n

bewältigen, S1Ee führen nicht einer dauerha berwindung der Todesangst Der
hrt W Der den Glauben den, der VO sıch selbstWeg 1n die glückhafte Vollendung fl
hrheıt und das eben  T' ngesichts des modernen MIiBß-

gesagt hat „1Ch bın der Weg, die Wa
verhältnisses einerseılts wiıird der Tod dank umfassender Nachrichtenvermittlung immer

alltäglicher, un! andererseılits wollen WIT immer wen1ger ihm w1ıssen Sind eute
Bücher dieser ATı hr notwendig. Sie konnen azu beıtragen, 1M 1n  ıc auf den Tod
die T1C zwischen Verzweillung und Gleichgültigkeıt finden

MARNEGCG, Elisabeth Der Hundeturm on Babel Wıen 1966 erlag HerTold DE
Kar 15,80

des Tiıeres 1n der SchöpiIiung, wobel das Verhäaltnıs desDas Buch pricht VO der Stellun
Menschen Z Tier einem theo logischen Problem hochgespielt wird. Dıie Verfasserin Vel-

uTtel, daß iNre Ausführungen bel jenen ÄrTgerniıs hervorrufen werden, die lliere nicht

mOögen und sıch dem Gedanken stoßen, daß uch liıere GefühlSTEGQUNYGEC. aben, dıe denen
des Menschen gleicl ber schwerwiegender sind doch ohl dıe edenken jener, die

Menschheitsprobleme eiINer olchen Thematık keinen Ge-eute angesichts beängstigender
Verfasserın behaupte(t, daß katholische Volker oit GIau-Cchmack abgewınnen konnen. Die

Tieren csejen als andere. (Wahrscheinlich en die Stierkämpfe 1n panien
bDer stimmt das wirklich? Und WEeNnNn Ja, 1eg das dem katholischen Glauben dieser
Volker der nıcht vielmehr der völkischen 1' der betreiffenden Menschen un!

leicht ıne hitzköpfigere Rasse hervorbringt?der geographischen Lage e1ınes Landes, das VIEe
tiwa der Hundefriedho{ 1m „katholischenESs ließen sich genügen:! Gegenbeispiele anführen,

d} nd uch die GegenseiteParis”, die fast csakrosankten Katzen 1mM „heilıgen Kom
zeigen die Hahnenkämpfe 1n Indonesien und die ]11ıermassaker 1mMm nichtchristlichen 1na,
w1e sS1e der Film 111O.  -do Canle Tastıls:! vorgeführt hat Tierquälerel, überhaup das YJE-
storte erhältnis des Menschen 2A08 1aer sind n1ıC auUs sich selbst deutbar, sondern SYMmMpP-
LOmM eiınNer tiefer liegenden Fe  ung S 1e bloßzulegen und diagnostizieren, ware wich-
t1ıger un! zugleic! e1n echter Beitrag UT Humanisierung der Welt, der TENLNC auch das
rıch Verhalten des Menschen ZU. TYer gehört.

Romano: Liturgie un Liturgische Bildung. ÜUÜrzburg 1966 Werkbund-
Verlag. 2 Tn 1A80
Der 1ıte des Buches egt die Vermutung nahe, handele sich 1n Werk VO.  g

Romano Guardin.]. In Wirklichkeit bıetet das Buch UL 1ıne (zum Teıl überarbeitete) Neu-

uflage bereıts firüuher erschıenener JAl un: uIisatze des Verlflassers. olgende AÄAT-
beıten sind ler zusammengefaßt: “Liturgische Bildung” Vom liturgis  en Mysterium”,
„Geschli  ıche lat un! kultischer Vorgan „E1Nn Wort UDE liturgıs  en age  \
Jle eiträge beschäftigen sich mıit den heute csehr aktuellen Fragen Worin besteht der
liturgische e Und wıe ann I1a  _ die Menschen ın bringen, den Akt WIT.  ıc voll-
ziehen hne daß daraus Theater un! eiue wird?® Dıe el{ tellen gleichsam eıiınen
Kommentar dem TIe aT, den anla. des Liturgischen KONngresses 964 ın
Maınz eschrieben hat, un: der den ıte. Täg „Der Kultakt un! die gegenwärt1ıge Auf-
gabe der liıturgischen Bıldun: betont darın, daß dıe Intention des Konzıiıls 190058 V@I-

WIT. werden ann durch ichtige Unterweisung echte Erziehung Wiırd diese Auf-
gabe „nicht angefaßt, ann helfifen Refiormen ın 1LUSs und Text niıicht viel“ 14) Der Sammel-
band blıetet zahlreiche Nnregungen, wıe diese Aufgabe bewältigt werden ann

Die Messe biblisch hetrachtet. reiburg 1967 Verlag erder. 123
I 10,80
Von der eilıigen Schrift her versucht der N/aT: die Leser 1n das W esen der Eucharistiefeler
einzuführen, sS1e iınzuiuhren ZUr. Freude der Osterbotschaft
DIie Eucharistie iıst e1n Mahl der Familie, das sıch auszeichnet durch Gastfreundschaft und
Brüderlichkeit. An der Messe teilnhnehmen el darum teilnehmen der „langen Tradıtion
eiıNer lıiebenswerten Brüderlichkeit, die Menschen jeden Alters und jeder un den
gemeiınsamen 'LTisch versammelt“ 42) Der astgeber i1st Gott selbst. ET ereıte seiınen
Gästen den 'Tisch un aßt ihnen als Spelise seinen Sohn reichen. So ist dieses Mahl ein
edächtnismahl, 1n dem der Herr se1in Treuzopfer durch die Zeıten fortdauern aßt urc
selnen Tod al das en schenken un! durch selinen SChMEeTZ die Freude Da bel jede
Messe der T"'OC des Herrn verkünde wiıird „DIS wiederkommt“”, werden WwIr tändIlg au{l-
gerufen, achsam sSelIN; enn der Herr omMm w1e eın 1eb ın der acı
Zu diesem astima. bel dem WIT Tischgäste Gottes sSind, sind alle Menschen gerufen,
niemand iıst ausgeschlossen; enn ist e1Nn Mahl ıIn überströmender
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PICHLERKR, sfried Die Verbindlichkeit der Konstanzer Dekrete. Untersuchungen ZURT

rage der Interpretation und Verbindlichkei der Superioritätsdekrete „HaeCc Sancta-
und „Frequens’”. Wiıener eitrage Theologie. Wiıen 1967 erlag erder.
134 kart 11,—.

das Konzıil Der dem Fa GEg Nach der geltenden TEe der Kirche nıcht. Dennoch @1-

ieß das Ilgemeıne Konzıl VO  —_ Konstanz 415 eın Dekret, ın dem das Gegenteil be-
hauptet wird. Diese Auffassung wurde 26 TEe später ausdrücklich VO verworien.
Dennoch bleibt die Trage, wıe das Dekret des Konstanzer Konzils verstehen ist, 1N-
jıefern Rechtsgültigkeit hat Pichler sucht die LOSUNG darın, daß den lext des Dekrets

analysıert un!' aus den amalıgen Umständen un!' zugrunde liegenden Vorstellungen
verstehen versucht. Auf TUN! dieser sorgfältıgen Arbeit ann der Autor zeigen, daß das

Dekret weder ıne dogmatische Definition ist noch eın IO der eINZ1I durch die mstande
TIZWUNYECNHN wurde, sondern eın „Rechtssatz nııt (beabsichtigter) immerwährender Verbin:!  ıch-
el
Im zweıten Teıl des Bucnes zeıgt der Verfasser, daß die Auffassung des Dekretes 1mM ıder-
spruch steht AA berkommenen kirchlichen Te VO.  - der un! des Papstes und daß
das Konzıil selbst dem Dekret widersprach, indem sıch VO.  ; urcl den aps ein-
berufen un! Jlegalısıeren 1eß und die berhoheit des Papstes durch diese Tat 1Ne.

kannte) Ferner glaubt der Verfasser nachweisen konnen, daß die fraglichen Dekrete des
Konzıls (3.—d5 itzung Stieis VO. der pprobation durch den aps ausgeschlossen hliıeben
un! daß 1ne ausdrückliche Verwerfung 1U aQus Klugheitsgründen unterblieb S1e geschah
ST 1441

Sf Hedwig. Botschaiterin des Friedens TUr (Jst un West kın obpreıs der Heiligen
anläßlich der 700 Wiederk  Z  ehr l1nrer Heligsprechung. öln 1967 jenand erlag.
1258 kart. 19,80
Das gespannte st.  T  Westverhältnis ann auch den TI1s nıcht gleichgült1ig seın ES ıst
nıcht 1Ur verstan!  ich, sondern bıtter notwendig, daß sS1e alle ihnen ZU Ver:  1UgUNg sStTEe-
henden ıttel eınsetzen, die Ents  Ng ördern DIie 700 Wiederkehr der Heilıg-
sprechung der nl Hedwig ıst ein nla diese große Tau als otschalfterın des Friedens IUr
Ost un! West felern. Das vorliegende Buch 1en diesem Z4el; Nach einem Geleı:twort
VO.  b 199 erzan olzbacher die Hedwigslegende 1n eıner ansprechenden FOorm,
un! ın einem zweıten Beltrag geben Krein Uun! Va  S och einen geschichtlichen ber-
blick ber die Heiligsprechung un! die Hedwigsverehrung ın den etzten 700 Jahren Das
auch graphis ausgezeichnet gearbeıtete Buch Trireut sıch urcdl 1ıne VO mehr- un!
einfarbigen Bildtafeln, Holzschnitten un! Fotographien., Die Abbı  ungen der edwigsle-
gende sind dem Bildzyklus eınes unbekannten alers dus dem ahrhundert eninommen,
und die 1n Al gedruckten Holzs  nNnıtlte stammen aus dem ersten ıllustrıerten egenden-
TucCk urcdl Konrad Baumgarten 1504 Brelau Heilige sS1ind Zeichen Gottes unter den
Völkern Das Buch a mehr sein als ıne sentimentale Erinnerungsgabe schlesıiısche
Heimatvertriebene, möchte Beitrag jefern ZUTr Verbesserung des eutsch-polnischen Ver-
haltnısses un! verdient darum hrliche Beachtung

REDING, ose Leih Inr de  iın Ohr kleiner Prinz. ecCc Sprechspiele für Kiınder
„Pieiffer-Werkbücher“” Nr. 47 München 1966 Verlag J. Pfeiffer 1306 kart 6,50
Hier ıst eın modernes „Kasperle-Theater”!
Der Junge ensch VO  — heute verbringt einen beachtlichen 'Teıil seıner Freizeıit mıiıt Eltern
un! Familie WwW1e Untersuchungen beweisen. Vor em 1M Freizeitverhalten bringen die
Eltern den jungen Menschen auf den Weg” Die Kinder, deren und ren ose
Reding nıt seınen Sprechspielen gewı1nn(T, erfahren irüh, w1ıe I11d. Hause -  as los machen
ann-.  &A Die sechs gedruck Hörspiele koöonnen Kinder nıciı ruhig Jesen, nıcht anhoren

S1e werden S1e splelen, eUue erfinden. Das 1eg nıcht NUuI der sorgfäaltıg den Kindern
abgelaus  en prechweise, ıst groBßartıg, w1e der abenteuerliche Verfasser (sıehe Lebens-
bild en des Buches) jede Zeigefinger-Droh-Pose vermeidet. Man konnte Tast rali-
iniert NECNNEN, wl1ıe Kinder ler angeleitet werden, Erfahrungen ebendig auszudrücken,
Ssplelen: darüber reflektieren un! sıch darın schauspielern: offenbaren Die Familie
lernt sıch kennen. Als itsprecher der Spiele können Kinder VO. ED Jahren gelten
Auch IUr Gruppen- un! Klassenhörspielarbeıit ıst die kurze ber treifende Einführung
regend Zugleich edeute der Umgang mıt dem Au{fbau un! der Technık eines Hörspiels
die Einsicht des Kindes ın dıe Madl  arkeıt VO  ; 10 und ernsehen. Kinder lernen kritisch
Ten
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